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. Amtlicher Tbeil.
>» ̂ l t " > . ^ ! ^ ' " ' " l ^ r hat del, Bezirlsgerichtsadjuncten
^ ftreiä« !^" Schneditz zum Gcrichtsadjuncten bei

^'sgerichte in Cilli ernannt.

l̂oiö M ^'z>"iluster hat die Bczirlsgerichtsadjuncten
' " i l lMg ^ r f c r in Kindberg und Ernst S t e i n e r
'l> Gl„z " ' " Gerichtsadjuncten bei dem Landesgerichtc

^ r h ^ ^"stlzmliuster hat den Aovocaturscandidaten
Ernannt zum Vezirlsgerichtsadjunctell in Feld-

^dcr "w^'z'uinister Hal die Auscultantcn Dr. Al t '
^ " b r r l ^ ' ^ ^ E m i n g c r , Dr. Julius
^tcn n / « ^ ""b ^ " Finanzprocuraturs-Eonci»
'̂ ncten s'' l "b E i senzop f zu Bezirksgerichts.
'̂lht«s ^ ! " den Sprengel des grazer Obcrlanoes-

"Nannt.

^ ^ ^ ? ' ^ " i s t e r hat den Auscultantcn Alois Fohn
^nchtsadjuncten in Oonobitz ernannt.

ü ^ 'n ^°"tmber 187!, wurden in der l . l . Hof- und At°° ,« -
l i i?^' ^ l . lry«?, ^"° italienische, bühinische, polliische, rulbmische,
S>^°°lläuN« M und romanische Ausgabe de« am 13 Oktober

K ?^s zö.°l°« in der deutscheu Ausgab erschiemuen Xl.l».
^ ,« bf r,,.^sgrsetzbl,ilte« ausgegeben uud versendet.

^ b/s °3"l! »uter
Nchy,̂  ^tiysh,,,,,,^ ^ g Handelsministerium« un Einver-
^ b , r »> ' ^ bem Milüsterium de« Innern vom 2k». Seft-

V Vtlch,^. ' "-, betreffend die in »ffeMlichrn Gchanllocalitälen
^ ^ ! e „ Schaulgläser;
^ „ ^ ^ " t i o r d n u ü f f de« Handelsministerium» iü> Eiuuer-
i.^ >>k mit dein Minisserium dcö Innern vonl ! Oltobcr

i!<fsf,' °^^ffs,ld hie Sichnhcitsvorlchruilgen geg» Dumps'.
>l»i Muslo„t„.
i><!^,^ ^lrorbnung des Handelsministsliums i„> Einner-
>>,̂  üt mil dem Ministerium drs Inn r rn oom 1 Oktober

!i,3>»i'.^reffend die Umrechnung drr im Gcs.ljc ' , ' : , 7len
^t>!. » ^ angegebenen HeiMchrn >u metrisch! i« M>,ß;
^ »lllndmnchunss des Finanzministeriunls vou, <l. Oktober
>» >>'' "'lreffcud die Verlsguiig de« Hauplzollamle« z» Pilsen

" Eiseubahuhos.
^ ^ ^ (Wr. F lg . Nr. i i6 l nom 13. Nooembsr)

Nichtamtlicher Theil.
^ ^urualsttmmeu vom Tage.

.^!t/^tiden Intkrpcllationen, welche von entgegen-
""« n?. °" des Abgeordnetenhauses an die Re-

^ " " l c h t e t wurdet,, um die Discussion der han.

d e l s p o l i t l s c h e v F r a n c anzuregen, beschäftigen
die wiener Glätte, in hervorragendster Weise. Nament-
lich ist es die Interpellation der politischen Opposition,
welche als überraschendes Novum besonders gewür-
digt wird.

Die N e u e f r e i e P r e s f e conftatiert, daß die
große Interpellation mit proteclionistischem Hintergründe
durch diese mächtige Gc^enbeweguna innerhalb der Ber-
fassun^sparlei ihrer Wirlung entkleidet ist. Die Inter,
pellalion bedeute nun nicht« mehr, als eine Nnfruge an
die Regierung, wie sie ihre Hollpolllil einzurichten ge.
denle. Von einer wirkungsvollen Demonstration, von
einer Pression auf die Reaierunq lünne nicht mehr die
Rede sein.

Die P r e s s e e»achtet es überhaupt nicht fach-
uemüh, daß der Modus einer Inlelpellation gewählt
wurde. Uelierdics cnlh illc dicseltie Forderungen ullzuweit-
gehmocr .liatur. Die Einbringung derselbe,, in ihrer
gegenwärtigen Gestalt wäre leine alültlichc T^l t i l . Das
Glatt räch schließlich, auf die I , ttlplllallon zu ver-
zichten und eine Verständigung mit den gemäßigten,
doch aufrichtigen Parteigenossen anzustieren.

Die D e u t s c h e Z e i t u n g bedauert es sehr,
daß fülifzig vcrfasfungslrcue Abgeordnete sich berett
fanden, einer Gegenmllnifcstation gegcu die Interpcllalion
die Hände zu bieten. Jedenfalls sei es churatler,st!sch,
daß man nicht nnter dem Ganncr des Freihandels,
soodern unter dem des gemäßigten, verschämten, plato-
nischen Schutzzolls die Oegkndc:sonstrulion in Scene zu
schcn versucht. DaS Vlatt waint davor, daß man
unter der Masle der gemäßigten SchutzMner ,n den
Reihen der Verfassungspartei Mistrauen säe.

Das N e u e F r e m d e n b l a l t, Inhalt und
Tendenz der letzteren Kundgebung ii, abfälliger Weise
tritisttrend. verlennt nicht, daß es nicht in der Macht
seiner Gcsiunuugsgenofsen stand, die Feudalen und
Polen aus ihrer verbissenen Haltung zu icißen. «tt>cr
von der Schuld an der acsoudrilen, plvnoncttrlen Stel-
lung der fünfzig vcrfassungStleuen Utigeordlielel, selcn
dieselbe» n̂ chl ganz freizusprechen. Manches Ucdermaß
i„ Forderungen ui,d sllisichtel, Hütte ihlerseil« ve,mieden
werden muffen. Wolle m ,̂n die Zersplitterung nicht noch
weiter treiben, so bemühe man sich beizeiten, die Ef,
treme zurückzudrängen. Eine so große Aufgabe, wie die
gegenwärtige, bedarf zur glücklichen tttisung vor allem
der Mäßigung.

Das F r e m d e n b l a t t charakterisiert den Stand,
punlt der oppositionellen Interpellation alS einen fehler-
haften und verderblichen; denn fie escamotiere die
wlrthfchaftliche Frage in eine politische. Das Vlatt
vermißt jede Spur einer Andeutung, welche Wege die

Interpellanten von der Regierung eingeschlagen sehen
möchten. I n der That seien diese Elemente nur auf
Grund eines solchen ausschließlich politischen und wirth-
schafilich nichtSsugcnden Programmes zu vereinigen ge-
wesen. Treten die Fragen — meint da« Vlatt — in
leibhaftem Ernste an die Herren heran, dann werde
man sie nach allen Richtungen zerstieben sehen, die
mährischen Ezrchen zm Elhshung der Tarife, die Ultra-
montanen zum Gegentheil.

Die N e u e f r e i e P r e s s e bellagt es lief, duß
ein Theil der Wünfche unserer Industrie in einer Weise
gellend gemacht werd?, durch welche die Möglichleit
ihrer Beachtung m nohem Glade erschwert wird. Hinter
der östenlichischen Schuhzollp-rtel stehe nicht d>e Ve-
sammtinduslrie des Bandes, soudein blos eine verhält«
uisuäßig llei«<e, über ülieiaus lühngc Fraction, die
eigentlich blos vier Industriezweige umfasse. Jeder
fchutzMnclischcn Foldcruüg steh? der Protest irgend
eines budulch benachlheiliglel! Industriezweiges gegen-
über. Die Glfuhr, daß sich der Reichsralh von dl.n
Proleclionisten ine Schlepptau werde liehmen lassen,
tünne gegenwärtig bci^itS ul<» überwunden betrachtet
werden. Nichtsdestoweniger tadllt das Vlal l die Hallung
jener Parlamentsmitglieder, die auS übel angebrachter
Schwäche sich da-,u hels,cbe». die hochschutzzöllnerische
Agitation zu uährcu. Schließlich unternimmt die „Neue
fieie Presse" den Nachweis, duß mit dc.i Antrügen der
Schutzzollpartci den Steuerträgern eine Abgabe von
hunrerl und vielleicht mehr Millionen Gulden zugemulhet
wird, welche dieselben heute zu lrincm Zwlcke aufzu«
bringen m der îage seien.

Die P r e s s e constaliert mit Befriedigung, daß
man bereits bestrebt sei, gewissen unangenehmen Spitzen
der von der Mehrheit der drei verfassungstreuen ElubS
ausgegangenen Interpcllalio!' eine harmlose Deutung
zu geben. Was aber die Interpellation der vereinigten
polnischen und staatsrechtliche» Opposition anbelangt,
!o sclln den I^lerpellunten offenbar dir einleitendn, Er-
wäguuge» d«e Hlwptsacht, in wclchcn — wie die ^Press."
iröi'isch demerit, — mit ebcnso virl Geschick als Wühl-
heilsliebe dir schweitien Unlla^rn ĉgen die wirlbschafl»
lichc Polit i l der Re^itlung erhobc.i werden. Nach den
gegebenen Proben — meint die „Presse" schllehlich —
scheine die staatsrechtliche Opposition Übergroßes Ver.
standnis für Witthschafsfrugen, SlaatSyilfe und Han«
delSpolitil als ein „liberales" Uebel zu fürchten. Da„n
mvgcn die Herren aber die Leitung der österreichischen
Willhschaftspolit'l getrost anderen übeilassen.

Die B o r f t a d l z e i l u n g bednuert, trotzdem die
Zahl der Unterschriften auf drr Interpellation der Per»
fttssuugstreuen eine imposante ist, die Slcefsion e«ne«

^ ^ ^eui l letun.

^ i e Macht >er Liebe *
M l'Ülnol.NooeNe vl,„ J u l i u s G ü n b e l .

^ (Hortsetzuna.,)

^,"lillll> v i e r t e s K a p i t e l .
>?°sst T^cht liebliches wiro von dem halbverfallenen
!>!>>,. s F l t . " began» ich wieder, „von einem lieb-
!, !>tr 'Zainen Schloßfräulein, das unter alle., Rit-
V » 'N l l?^ "^ ' l " solche > aus weiter Ferne —
» G e ^ . U"t Ruf des Frällleinö leinen ihr
V t ^ e n " ^ lünfligen Herrn des Schlosses
Vl"s«lan ^ bis sie endlich doch »och Hymens
^ '> ""gen, und zwar in Gestalt eines — Nicht-

! > )z.'„w'e unpassend . . . Mesalliance . . ."
^ t « ^ " N n Mutler in« Wort.

V " f ^au ^ ^ " '^'e doch,̂  bat Gräfin Paula.
. ,/l G'..,V .^'^kn ertheilte die g'äfllche Mama
Mtssr wo, " '^""» u»d ich begann also:
^ > s t U.s."'ehr a'.s anderthalb hundert Jahren
ft o?l"d t>. ' ^ " "8 einem Reichsgrafen, der alljähr.

!!„ ^" tail ^ ° " t „ Sommermonate, wenn ihn Or-
l ^ ^ i ^ , ^ ^^chen Hof riefen, auf diesem Schlosse,
l>k llit zn'l!"'ldlomanli,'che Umgebung has, mit

»° > sie k>^' '""tt "«hm. War auch die Familie
^ l l si, ,'""t» nur aus Vater. Mutter und Toch.

x . ' V " D>t' ^ ' ' ^ Abgeschlossenheit, umgebe,, von
U>? ^ln in""!! ""b Dienerinnen, überaus gluck-
U ^" sft^s ''blingszimlner der Reichsgräfin ein.
» X , " '̂luck begab sich der Reichsgraf gewöh,,.

lich mit einem Iägerburschen oder auch mit dem Forst-
meister, welcher die Oberaufsicht über die gesummte
Waldung des HerrschaflSsihcs halle, und der sich dem
Reichsgrafm täglich am Morgen zur Verfügung stellte,
auf die Ebcrjagd. Eber, überhaupt Wildschweine, gab es
zu dieser Zeit in hiesiger Gegend noch in großer Menge,
und richtet?», diese Thiere auf den bestellten Feldern viel
Schaden an, so daß es gern gesehen wurde, wenn jeder
beliebige Mann solche Thiere erlegte, ja sogar Prämien
waren für jedes erlegte Stück ausgesetzt. Wol lein Tag
verging, an dem der ReiHSgruf nicht ein odcr mehrere
dieser Wildschweine erbeutete. Für die Unbemittelten die-
ser Gegend war die Zeit des Aufenthalt s der rcichs
gräflichen Familie im alten Schlosse immer ein Fest,
denn sie lonnten sich in der Forstmcisterei jederzeit für
wenige Kreuzer Wildpret, auf mehrere Mahlzeiten berech«
net. abholen, ja man beschenkte die ganz Armen damit.

Die Frau Reichsgräfin hingegen machte sich? roäh.
rend ihres Aufenthaltes im genannten Schlosse zum Ber
gnügen. in der Küche das Regiment selbst zu führen,
weil sie wußte, daß der Herr Gcmal dann mit um so
größerem Appetit speiste. Nun lau, noch hinzu, daß sie
sowol von den Untergebenen, als auch von allen Men^
schen in der Umgegend wie eine Mutter geliebt und ge
achtet wurde; in Hülle und Fülle brachten ihr die Leute
die besten und würzigsten Suppenlräuter zu, vie feinsten
Gemüse, lurzum alles, womit es ihr leicht wurde, den
Herrn Gcmal durch eine vorzügliche Mitiagstufel zu er,
freuen. Ebenso war es mit dem Nachtmahl bestellt.

Was nun daS Schloßsrüulem bclrifft, ein zartes,
gesundes und schön gebauttS Mädchen von vielleicht sieb-
zehn Jahren, so llcb,e dasselbe ganz besonders Musil.
Malerei und Poesie, und halte in den beiden letzten
ttünsttn wiederholte Beweise ihrcr außerordentlichen A«.
gabung gezeigt.

Hortensia, diesen Namen halten c>ie Eltern ihrer
Tochter i:i der Taufe beigelegt, lmd zwar einer fürst-
lichen Tante zu Ehren, pflegte die genannten drei Knnfte
mit außergewöhnlicher Vorliebe uno verbrachte manche
Stunde am Conccrlflügcl, eine manche Stunde wieder
im Freien auf irgend einem fchönen Punlte, einer Fel-
fenluftpe. Daselbst entnahm sie der Mappe, welche sie
regelmäßig bii sich führte. Papier und Stif t , um die
»mliegenbe schöne Waldlandschafl zu slizzirrel,. Als ein<
zigen Begleiter auf ihren Waldpartien, welche sie bis«
weilen mehr als eine Stunde Weges vom Schlosse weg«
sührlen, halte sie nur ihren treuen Hund, ein tluges
und schönes Thier von außerordentlicher Groß'.'. Wieder
im Schlosse angelommc!,, vertauschte sie Papier und
Stift mit deinen, Palette und Pinsel, um ihrcr Slizze
Vebensfriiche einzuhauchen. Dabei zeigte Hortensia in der
Mischung der Farben eine Fachlcimtnie. wie sie manchem
Maler von Veruf empfohlen werde» könnte. Ein ande-
res mal sah man Horlensia wieder auf irgend einem
lauschige«! Plätzchen sitzen, gleichwie im Traume, und es
entstanden da allerliebstt, geistvolle Verse. — Genie und
Fleiß hatten das Schloßfräulein in den drei Künsten zu
ziemliche Meisterschaft gelangen lassen, denn der Haus.
Hofmeister, der den Unterricht Horlensia's bis zu lhrem
sechzehnten Lebensjahre in den genannten Künsten mit-
gel-itel halte, verstand in den letzteren selbst laum nur
mittelmäßiges "

Während ich dies erzählte, waren wir die an das
Schloß gekommen und ich bat um Erlaubms. jetzt mit
d.r Erzählung abbrechen zu dürfen, doch m.ißie ich ver-
sprcchci. dieselbe wieder aufzunehmen, sobald Gelegenheit
hiezu geboten sei.

F ü n f t e s K a p i t e l .
Als stumme Zeugen vergangener Jahrhunderte stan-

den sie da die Ueberrefte eines rtichsgräflichen Herr-
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Theiles der Pattel. Diese ftehe der RezitsUng, den
Ungarn und dcm AuSlali^e gegenüber bei be«, Ve r thun -
gen übei die ZoU. und HandilSvertlüge nicht so kräftig
da. wit man erwartet hat^, und e« dü.fle in der Zoll«
fragc, wie gewöhnlich, wiedcr »ur eine Halbheit zutage
gesüh't werden.

Die M o r g e n post weist bei Besprechung der
Interpellalion der Rcchten darauf h in , wie der Führer
derselben auf die Massen speculiere, von der Ausbeutung
der productive», Arbeit sprecht, mit dem Kleingewerbe
colettiere und für umfassende Staatshilfe eintrete, und
meint, die Interpellation sei eine ernste Mahnung an
Verfassungepartei und Regierung, die es verdient, be<
herzigl zu werden, aus welch' feindseligen Motiven sie
auch immer entsprungen, von welch' politischer Tal l i t sie
auch immer eingegeben sein mag.

Das T a g b l a t t bemerkt, wenn jene mehrerwahnte
Interpellation an maßgebendem Orte, wenn sie in der
Bevölkerung Aufmerksamkeit und Würdigung finden sollte,
so sei damit noch keineswegs gesagt, daß die Rechte be-
rufen wäre, das segenwärtige Cabinet abzulösen. Sollte
aber die Verfassungspartei auch fernerhin die Hände in
den Schoß legen und zusehen, wie die Gegner jene«
Terrain occupieren, auf dem allein heute die E<folge
liegen, dann würde» diese Männer das Schicksal ver»
dienen, daß sie treffen mühle.

Das V a t e r l a n d feiert seinem Parteiftandpunltc
entsprechend die Interpellation der Rechten als ein Er«
eignis, „dessen Bedeutung über den engen Rahmen der
parlamentarische,, Schablone hinausgeht". Der Club der
Rechten und der Polenclub haben sich zu einer Inter-
pellation geeint, in welcher zum ersten male die chrch»
liche Lebensanschauung in wirtschaftlichen Fragen ihren
beredten Ausdruck im Abgeordnetenhaus« gesunde».

Der D z i e n n i t P o l s l i behauptet — entgegen
einer Bemerkung des Iustizministers im Budget-AuS»
schusse, — daß in G a l i z i e n der Mangel an Rich«
t e r s t e l l e n , nicht an Richtern fühlbar sei.

Ein wiener Correspondent de« D z i e n n i t Po-
z n a n s l i meint, die Angelegenheit der Oemission des
Ministers Z i e m i a l t o w s l i sei eigenilich noch nicht
entschieden, da sich der Minister vorbehalten habe. S r .
Majestät perjönllch die Motive des Ansuchens um die
Enthebung vorzutragen. Doch zweifelt der Correspondent
nicht an dem Verbleiben des Ministers im Amte und
bezeichnet dasselbe als sehr nützlich und erwünscht.

Bezüglich der S c h u l a u f s i c h t S b e r a t h u n g im
Parlamenle freut sich der V r o u s e l , daß die Polen
endlich zur entschiedenen Opposition gegriffen haben.

Der Czech bedauert dagegen, daß die Polen sich
nicht zu einer entscheidenden That aufraffen können.

Die P o l i t i k erklärt, daß die Methode, ein cen«
tralistischeS Altentat auf oaS andere zu häufen, auch die
heiligste Liebe für den Re ich s r a t h in ihr Gegeniheil
umwandeln müsse.

Die T a g e S p r e s s e bespricht die berliner Meldung,
wonach die preußischen Reichstagsabgeordneten den von
einigen österreichischen fortschrittlichen Abgeordneten aus»
gegangenen A b r ü s t u n g s a n t r a q abgelehnt halten.
Das Blat t meint, dieses brüske Refus konnte man sich
an den Fingern abzählen. Komme doch die Humanität
um ein Iahrzehent zu spät. Diese Idee werde sich spä«
terhin Bahn brechen, wenn sie auch für den Augenblick
durch die Ungeschicklichkeit ihrer Verfechter lahmgelegt ist.

Der Entschluß des P i c e l ü n i g s von E g y p t e n ,
-ie finanziellen Verhältnisse seines Landes mit Hilfe

englischer Beamten nach europäischem Muster zu regeln,
zeige — nach Ansicht der N e u e n F r e i e n P r e s s e
— seinem Lehensherrn am Bosporus den Weg, welchen
auch dieser einschlagen sollle. Unter den eigenen Unter,
lhanen werde der Sultan den Retter nicht finden, so
möge er sich denn entschließen, ihn auch aus dem Aus»
lande zu verschreiben.

Parlamentarisches.
Die Regierungsvorlage betreffend die Bewilligung

der zeillichen S t e u e r f r e i h e i t für N e u » , U m .
u n d Z u b a u t e n lautet:

„ 8 1. Wird die im Puntle 5 der Allerhöchsten
Entschließung vom 10. Februar 1835 (rücksichtlich D a l .
matiens vom 18. Jänner l 8 4 0 , Hoftanzleidecrete vom
24. Februar 1835. Z. 562. 27. Jänner 1840, Z . 2436)
festgesetzte Frist zur Einbringung der Gesuche um zeit»
liche Steuerbefreiung für Neu», Um- und Zubauten
überschritten, so ist über die nach Ablauf der Frist ein.
gelangten Gesuche, jedoch „u r in dem Falle, wenn sich
die zur Emscheidung erforderlichen Thatsachen und Vcr,
lMtnisse noch constalieren lassen, die Steuerfreiheit nur
für jene Zeitdauer einzuräumen, welche von dem Tage
der Einbringung des Gesuches bis zum Schlüsse der mit
Rücksicht auf den Zeitpunkt der Vollendung des Gaues
zu berechnenden Dauer dir gesetzlichen Steuerbefreiung«-
Periode noch nicht abgelaufen ist.

H 2 Das gegenwärtige Gesetz findet auf jene Oe.
bäube und Gebäudebestandlheile Anwendung, deren Ban
nach Eintr i t t des Jahres 1874 begonnen wurde

§ 3. Die Wirksamkeit dieses Gesetzes beginnt mil
dem Tage seiner Kundmachung.

tz 4. Der Finanzmimsler ist mit dem Vollzuge des
Gesetzes beauftragt."

Las italienische Budget.
l . S t a a t s e i n n a h m e n 1,302.213.603 Lire,

2. S l a a t S a u S g a b e n 1,318.236,613 Lire und 3.
D e f i c i t 16.023,010 Lire.

Vergleiche man dies nunmehrigc Provisorium 1876
mit der ursprünglichen Aufstellung vom 17. März l . I ,
so ergeben sich für das Jahr 1876 die nachstehenden
Zi f fern:

») Status von 17. M ä r z : Ordinarium Einnahmen
1.213,586 580 Lire, Ausgaben 1,219.818,897 Lire.
Deficit 5 332,317 Lire; Ef l ra-Ordinar ium: Einnahmen
56.819,967 Lire, Ausgaben 74.800,745 Lire, Deficit
17.989,778 Li re;

d) Rectiftcierter S ta tus , Ord inär ium: Einnahmen
1,236.962,747 Lire, Ausgaben 1,227 592.327 Lire,
Uebcrfchuß 9.380,420 L i re ; Ef t ra-Ord inar ium: Ein«
nahmen 65.250,856 Lire. Ausgaben 90654,^86 Lire,
Deficit 25.403,430 Lire. Aus diesen Ziffern resultiert
für daS rectisicierte Budget eine Besserung von 14 M i l -
lionen 712,737 Lire im Ordinarium und eine Ver-
schlechtcrung von 7.413,652 Lire im Eflra.Ordinarium,
so «daß schließlich im Totale eine Besserung von
7.299,085 Lire vorliegt.

Die Ursachen der Veränderungen sind verschiedene, u»d
nicht alle betreffen eine effective Veränderung oder Er
höhung der Einnahmen und Ausgaben, fondern einige
gehören in die Kategorie der Giro Partien. Unter den
erhöhten Einnahmen figurieren die Erträgnisse der neuen
Gesetze über die Registerstcuer, über die Ausdehnung des
TabatmonopolS auf Sicil ien, über die in consolidlerle

Staatsrente convertieren gewöhnlichen Obligation" .
Gesellschaft der römischen Eisenbahnen, über t»t" ^ "
der unbrauchbaren Schiffe und über die neuen "°
nial-Obligationen. „^,

Diese Einnahmen belaufen sich auf ungefähr/ "
Millionen Lire. Es kommen sodann 10.700,M ^
Mehreinnahme aus der Verzchrungssleuer, drei "">" ,
Mehreinnahme aus der Mahlstcucr, über eine ^'
Lire Mehreinnahme aus der Einkommensteuer ° ° " " ^
lichen Eigenthum und endlich einige andere >"^^„
nahme.Posten von minderem Belange. Dagegen NW
auf der andern Seite einige Ansätze herabgesetzt n " ^
wie um etwa eine Mi l l ion Lire da« Ertragnis a>"
Telegraphen und ebensoviel dasjenige auS ^ ^ M
portsteuer auf den Eisenbahnen, um eine halbes, z
das Erträgnis aus dem Tabakmonopol. zufolge ^ » ,.
der Tabalpreisc, endlich um4.064,000 Lir: m M ^.
gll« neuer Verordnungen das Erträgnis mehrl. ^
derer Einnahmequellen. Die Hauptlast 3 " " ^ " ' ^
in der Verzinsung der öffentlichen Schuld. « M l " ^
die eigentliche Verwaltung vorläufig und wol n ° ^
längere Zeit nur spärlich vorgesehen ist. Eine ^ ^
rung für die Steuerzahler läßt sich gegenwärtig n« ^
der progressiven Entwicklung der nationalc.i Pro
und aus der Wiederherstellung deS Credits h o N ^ ^

Vom InlurrectionslchlMplaye .̂
meldet man der „Po l . Corv." auS Nagusa: « "««
und 6. November wurde bei Precanc l " ^ ' ^
Tara-Flusses gekämpst. D i r Insurgenten t»"U^^„
gegen die in groszer Ucbcrinachl auftretenden ^
nicht behaupte,,. Sie zoa.cn sich mit bedeutende! ^
luste in unwegsame Positionen zurück. ^ ^ - ^ M «
Draskovic firl an, zweiten Gefechtstag den tu
ikugeln zum Opfer. ^

Eine kleine, gleichsam als Stteifcorps op ^
Insnrgrntcnabtheilnna. unter M i l an Stanlov' ,̂,
Fil ipp Vojnovic wurde bei Plevlia von zwc« ^
Bataillonen umzingelt. Die Handvoll Insurgenten ^,
sich verzweifelt. Nachdem sie ihre Munit ion v m ^ ,
hatten, griffen sie zum Hanojar und suchte» ^ .,„
Durchzug zu erzwingen. Die Mehrzahl der 3 ' ^ , , ^
darunter die beiden Anführer Stanlovic und ^ ^
gingen daliei zugrunde. Nur einige wenige,
sämmtlich verwundet, entkamen. .< ßl»'

Wie bereits gemeldet, hat sich das t ü r l l M ^
haus Bczuj den Insurgenten ergeben müssen- ,^F
Capitulation wurden 105 türkische Soldatm « ^
genommen, von den Insurgenten jedoch alo .̂
Rücksichten für diV eigene Verpflegung freigcla!'
türkische Blockhaus-Commandant zog es vor ^
vor Strafe, bei seinem Truppcnkörper nicht cl>s
und schloß sich den Insurgenten an.

Politische Uebersicht ^
Uailiach, l 6 . November. , ^

D i e N a t i o n a l v e r s a m m l u n g i n ^ H ^
beschloß mit 350 gegen 316 Stimmen, daß v " ^ , "
gesetz auf die Colonien leine Anwendung v ^ F ,
Specialgesetz wird die Vertretung der Colome» '^><

W'e der Eorrsspondc», der , . ^ ' ^ . s ^ <
haben wil l. beschäftigt sich S e r o e r v ° ' htl
f o l g e n , Plan zur H e r s t e l l u n g deS « e s l ^
in den a u f s t ä n d i s c h e n Provi lncn: " - ^l»
der Rathso-isammlunnen in solcher Weise.

schaftssitzes. Die hohen und dicken Mauern sprachen
deutlich dafür, daß die Riller des Mitlelalters beim Er.
richten ihrer Schlösser auch darauf bedacht waren, elwai.
gen Feinden gegenüber, die je Gewalt anwenden sollten,
daS Mauerwert ihrer Burgen widerstandsfähig zu machen.
Als es «och lein Pulver, also auch leine Feuerwaffen
gab, tonnte man viele Ritterburgen je nach ihrer Lage
und Festigteil als uneinnehmbar bezeichnen. Wie der Ad-
ler im Horst saß der Ritter auf feiner Burg, um die
zu züchtigen oder zu vernichten, welche es wagen sollten,
ihn anzugreifen.

Leider lam es nur gar zu oft vor, daß die
Ritter mit ihren Knappen ohne jedwede Veranlassung
den friedlich dahinziehenden und mit Gütern reich oer«
seheuen Kaufmann anfielen, feiner Habe beraubten und
das Raubgut in größter Eile in ihrer Burg bargen.

Solchen Zwecken hatte das Schloß, vor dessen
Ueberresten wir uns befanden, und das im Voltsmunde
nur „das alle Schloß" genannt wurde, nicht gedient. Die
Glieder der reichsgräflichen Familie waren von altersher
gut beleumundet gewesen; anstatt wieviele andere Burg
Herren zu rauben oder wol auch zu morden, waren sie
vielmehr jederzeit bereit, den mit Waren dahinziehenden
Kaufleuten, sowie den Bürgern u.,t> Bauern bei Rüu»
bereien der Ritler Schutz zu gewähren.

Die Reichsgrafen des .alten Schlosses" waren da.
her von den meisten Burgherren im weiten Umkreise
sehr gefürchtet, wurden aber auch im geselligen Verkehr
möglichst gemieden. Die Regenten des allen Schlosses
— d«nn solche waren sie im wahren Sinne des Wor»
te« — vermochte dies weniger zu beeinträchtigen; sie
übten Vltchl nach innen und nach außen und waren da
ftreng, »o die Nothwendigkeit sie dazu zwang.

Zu den hervorragendsten Tugenden ber Reichsgra»
fen gehörte aber auch die Mildthätigkeit, die besonders
der ärmeren Bevölkerung zugute kam, weil lein Armer
im Schloße vergeblich vorsprach, ktin Armer daselbst ab-
gewiesen wurde; namentlich galt dies von dem Reichs-
grafen, der als Schäfer von dem regierenden Grafen
zum Eidam erwählt, nunmehr durch den Tod des alten
Herrn an die Herrschaft gelangt, jeden Augenblick wahr«
nahm, jein übergroßes Glück, als Galle eines prächtigen
jungen Weibes, durch alle nur ordentliche Güte der ge«
fammten Bevölkerung, namentlich der ärmeren mitfühlen
zu lassen.

Wir wollen jedoch dieser Geschichte nicht vorgreifen,
sondern im Moment bei unserem sommerlichen Ausflüge
bleiben, gelegentlich dessen wir vor dem halbverfallenen
„allen Schlosse" angelangt sind.

Halbverfallen ist dasselbe deshalb zu bezeichnen,
weil der nach Süden gelegene Theil des Schlosses, von
dem aus man eine herrliche Aussicht genießt, in wohn«
lichem Zustande erhallen ist und jahraus jahrein von
einem Castellan bewohnt wird, dem die Aufgabe zufällt,
die bewohnbaren Gemächer und alles, was dazu gehört,
zu hüten und im gutem Zustande zu erhalten.

Einige male im Jahre, namentlich zur schönen
Herbstzeit, kommt es vor, daß der jetzige Besitzer des
alten Schlosses, zu dem nicht unbedeutende Wiesen und
Felder, besonders aber sehr umfangreiche Hochwaldung
»«hören, seine Garnisonsstadt Wien verläßt, um sich in
seinen wildreichen tiroler Wäldern dem aufregenden
Waidwerte mehrere Tage hinzugeben. Fröhlich zieht der
jugendliche Rittmeister in Begleitung einiger Kameraden,
welche er au« dem gemüthlichen Wien mitbringt, hinaus
in den Wald, und fast immer lehren diese Nimroos
beutebeladen Helm, um sich hierauf im Schlosse beim

.̂ aller " >
Iagdschmause gütlich zu thun. Ganz " " " ^ i g e ü l ^
nxise kreisen dann die Becher gefüllt n"l ' ^ s H ^
bensaft; die im Rittersaale, woselbst d " - > ^fesl'^
abgehalten wird, ringsum an den Wanor ^
Oelgemälde, welche alle Ahnen der R i t le rv«^^ ste
schauen darin in das Festgelage, als " M F
aufrechterhaltenen allen Sitte ihren ^ t lsn" « <l»^

Dies alles war nur einige W o c h " / " ^ 6 « ^
worden, und ich hegte den Wunsch, «n«? ^ D ^
selbst umsehen zu können, namentlich a" ^ ^
saal mit seinen Oelgemälden zu besichllgc ' ^ o
sich diejenigen, welche den einstigen S « ° ^ ^ " ,M
Gemalin Hortensie darstellen, durch >t ^ . . ^
Ausführung ganz besonders auszeichnen '° ^ V « ^

Wir traten durch das hohe P" t« l '' ^ M '
Hof und gelangten über denfclben hinweg ^,
des Castellans.' ..ntec d ^ . f / i

Das Glück wollte uns wohl, " M ' "" e a " I > 1
von dem aus eine breite steinerne Wend^ b ,l ,
führt, trat uns das Factotum deS S « ^ Ka<He ,
slellan (ein alter Mann mit s U b e r n " ^ HM,l.j ,
und langem weihen Barte entgegen. ^ >i
„Grüß Gott," womit uns der Gre.s ^ ' ^ ,
mich einen recht angenehmen Eindruck« schlo'ei,<M

, I s t es gestattet, die Näume d >e , ^ «
sonders den Rittersaal in Augensch"" ^
frug ich den alten Weißbart. zch He" " ' . '

..Ganz gewiß, meine Herrschaft «, ^ ,
wenn Sie befel/len, begleiten und das, ^ ^ ^ e , F <
leicht fremd sein sollle, zu " l l ä r t " ^hc ^ «
worlete der Alte. ..An dieses S c h l ^ ^ d «
fort, ..knüpft sich so manche« Stuck M ^ ^ «
folue meiner sechSundfünfzigjähngen " l̂» »
Schlosse auch bei mir manche angelt «
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stüm 3 ü " ° Vertretung der christlichen Interessen ge-
G ^ " ' " ' nebst Veröffentlichung des bürgerlichen
»>il m. " ^" slavischer sowol als tü> lischer Spracht,
^ «"ch der Gesctze über die Wahl der Mitglieder

so duß d,e Äevülteruna 'hre
wn°m ,^^^ l ,en könne; Abänderung der Vestim-
und « , , « die von der Bevölkcrunc, bei Erbauung
!l> baß / ' ' ^ " "a der Straßen zu leistenden Dienste,
Dlslli^a "°"t> Ucniilhigt werden soll, auße,halb deS
>»lili ? ^" arbeiten, in dem er lebt; bic Unheils,
« i c k » ^"'chtshüfc soUcn >n beiden Sp'"chen ver«
""lttici^ ^ ^ ' " ^ ° ^ " ' " ° " sämmtlichen Mitgliedern
Lilien?s lverd.»; Bildung eines Eorpi« von gc-
^anitn ' ^ " ^ e n allcr administtalivcn Del^li«. deren
Gencr«,""̂  ^ " Regierung in Konstantiuopel und dem

bclannl scin sollen; A^schassM^ de?
Martin ^ ' Syst^mö dcr Pfcr^conscription — ullc
^isiet I' "lexstc sollen nach Enischädigun^glundsätzcn
"tltinbn k '' " ^ ^ ^ l>°" den betreffenden Parteien
^ k f t ""dcn, — Umwandlung des Zchcnts in eine
^klmll -^ ' ^^^Uli^ eines Corps von christlichen und
l̂»>fli4., ^" Steuersümehmcin und Iospcctoren;

«lle^?,'"N sowol für dcn Grundhcrrn ali» den Pächter,
licĥ , ^°"ttüge schriftlich aufzusetzen „nd sie zur aml-
^"islllio ^ " " " ^ ' "z"lci)cn, und schließlich Reor-
«,ül,^, ° " Pulizr!, welche uu« christlichen und musel-
ŝcn P f"pl:cs dcstehcn soll. — Die meist,n von

sichle stillen sind, wie der.,Times,Corrcspondent oer-

' ^ i l t « tn Ausführunu begriffen.

"Mhr ' " ^ ^ ^ ^ "P°l- ^ " ' ^ " °"^ Belgrad: ..Vor
^ Ger 1 ' " ^ ^ " ^ ^ """^^" " ' ^ bereits in der Lage,
^ » ti»r I ^' "wähnen, daß die Großmächte
»on i>^ .-^'rüct-iehung der türk ischen T r u p p e n
^uher l, l̂chen Grenze mit der Pforte verhandeln.
^lhuM, ^ " Telegraph das gedeihliche Resultat dieser
leleyr̂ .?"6en c,cmeldet. I n Bestätigung der betreffenden
^slchm ^cloung ans Eonstantinopcl tann heule
^ ' ihn 3 " ^ " - daß die serbische Regierung beschlossen
zubttus^ rupften in dem Maße von der Grenze heim«
^"ze <ür'" welchem die türtischen Truppen von der
Mlheil' ^lzogcn werden. Da die serbischc Re^i^rung
"UPOen,? "hallcn hat, daß sehr beträchtliche türkische
^Nkle t> ^ " «us dem Lager bei Nisch Marschordre ins
ên »., Neichcs erhalten haben, ist auch der serbi«

^ .Mdc Iugodin der Befehl zugelommen, sich zum
^ tiiel b"eit zu hallen. Ja noch mehr. Fürst M i .
Vh ^stcrn im Beisein der Fiirst'n eine Revue
^ !, ^ Ausmarsch nach der Grenze bestimmt gc-

^ «. ? l̂>cr Miliz, wobei sieben Fahnen dieser letz-
^ H?"l)t wurden. Nach geleistetem Fahneneide seitens
> ^ ' " hielt der Fürst eine Ansprache und kündigte
^Ütll ^ " ' ^ ^ geänderten politisch:« Situation der
V ? ^^ Miliz an die Grenze einstweilen zu m-ter-
"<^hllbe."

^ Cadettenschulen.
! ^ ° ' M a j e s t ä t haben mit illlcrhöchslcr Ent-
^ ^ Vom 27. o, M . zur Anbahnung einer Reform
^üs. e t t e n . und d e r V o r b e r c l t u n g S s c h u l e n
^ t ^ " geruht, daß in oc> bic-hcrigen Organisation
^tzck " ' bie folgenden Anordnungen mit Beginn

^uljahles 1875/76 durchzuführen sind:
^rei, ^qenwärtigen Eadeltci'fchulcn sind mit den

^"ur,N5schulen ^ vlerllussigcn Eadetlenschulm zu

^ " lon"^" "^ Der gnädige Herr wollen morgen aus
,^ii ^""en und da hab ich halt ein wenig Vorgericht,
^! y lo^ Wsch selber ist. Der gnädige Herr hat
«! örk "b- wenn er kommt und findet alles in
!» ein!"""U' und da hält sich Seine Gnaden auch
3"' »vie " ^ ^ " ' l>'" °uf. Wenn er nicht jagen
»'"e G, ^"ui Beispiel öfters im Sommer, da reitet
^°Ne. b ' fast alle Tage nach B., dem hübschen

''l ich l'a lommen wir, lieber Freund," ver<

^"> I h ^ " ^ " dann hoffentlich das Vergnügen
< 'hü, ,,, ' Verrn in B. kennen zu lernen. Geben
^ " au« c ^ " ^ ' " schullete Graf Königsmarl ein,

^ ^ < ' " " Brieftasche eine Visitenkarte nahm
^ ^ I l u , ' "„händigte.

^ l l., " ^ die Herrschaften gefälligst hinauf in
^ bleich " ^ ' l)ob der Castellan an.
' ^ l o i ^ bereit schritten wir die Wendeltreppe
!<s "er « ""den uns bald vor einer großen Flügel-
>„'^ssln w , ? "sf"ete, und über einen langen Cor

. ^ ^ " " t allerhand Waffengeräthschaften
^ °" all ^ " " ^ c " wir in den Rittersaal.
V ° " 3t^ ^ ^ ' ^ " starrien uns lebensgroße Bilder
!H>>cht h ? " entgegen. Die Schloßherren in ihrer
H<>>>> ^i l? " ' «Nr so ernst darein, daß eS wahrhaft
V " ej„ / ° ' hm und wicdrr unter diesen ernsten
^ ' ^ s e k e ^ Franenantlitz mit wunderbarem

>,t!̂ ln ^/,' Mehrere dieser Fraucngrstalten in noch
^ ^k ? trugen auf dem Antlitze su sehr viel

^hre„" /e yeschafftu zu sein schienen, nur Liebe
^ ' " " ' îebe zu athmen.

oerelnln. I n den Standorten Wien, Prag, Pest, Lobcow
bei ssralau, Liebcnuu bei Graz und Tricst, wo die
Etablicrung der neuen Eadettcnschulcn schon jetzt voll'
ständig durchgeführt werden tann, ift die Vereinigung
als eine definitive zu betrachten. I n den Standorten
Lemvcrg, Aizram, Brunn, hermannswdl. Preßburg, Inns»
druck, »aschau und Temesvar, woselbst die Schulen vor.
läufig entweder nicht vollkommen zweclcntspsechend oder
gir nicht räumlich vereint werden tonnen, hat die Ver-
einigung in provisorischer Weise zu erfolgen Dem ent<
spiechend haben die neu zu formierenden Schnlen die
Benennung: „Eaoetlcnschule zu N," oder „Provisorische
Eüdcttenschule zu N." anzunehmen.

2. Die mit Cadettenschulen nicht zu vereinenden
neun Vorbcrei<ungsschuscn zu Gcllovar, Olmütz, Laibach,
Thurn, Linz, Klausenburg. Kamenih, Lsfegg und Otokai
sind vorläufig beizubehalten.

3. Der Stand der Arlillerie.Caoettenschule ist auf
400 Frequenlanten zu erhöhen, in den einzelnen Jahr»
gangen ist die entsprechende Anzahl von Paralclltlasscn
zu bilden.

4. DaS Schuljahr 1875/76 ist als ein Uebergangs-
stadium zu erachten, und sind daher auch im allgemeinen
die bisherigen Lehrpläne beizubehalten.

5. I n den Cadctlenschulen in Wien, Prag und Pest,
dann in den provisorischen Cabetlenschulen zu Lemberg,
Brunn und Temesvar, sind eigene Abtheilungen für die
Frequentanlen der Cavallerie und oeS Militür-Fuhrwe-
senscorps aufzustellen.

6. Der Personalstand sämmtlicher Schulen, sowie
die denselben zu Schulzwecken gewidmeten Geldmittel
wurden gleichzeitig systemisiert.

7. Die Ernennung der Commandanten und der
ständigen Lehrer erfolgt von nun an durch das Reichs«
Kriegsministerium.

( 2 t i p c n d i e n f l l r S t u d i e r e n d e . ) Die „Wicuer

Zeitung" veröffentlicht ein k a i s e r l i c h e s H a n d s c h r e i b e n

all den lllllcrrichlsminister, welches fllr mittellose, rllckfichtswllr-

digr, ordentliche Studierende un der Franz Josephe Universität in

E z c r n o w i h ohue Unterschieb der Nalionalititt und Lonscssion

sllr die Dauer der Studien sechs Stipendien im jährlichen Ve-

trug. von dreihundert Gulden ouf Kost,n der kaiserlichen Pnval -

lasse bewill igt. Se. Majestät der K a i s e r behlllt sich da« Recht

der Verleihung vor.

- (Un i v e r s i t » t « . F e ie r . ) »m 15. d. vormittags fand

in Graz im Ncfectorium ve« Pricsterhanses an der Uuivnsill l l die

Iahresseier der Vervollständigung der Universität dnrch die medi»

cinischc Facullät statt. Zu derselben hallen sich »nßcr dem lllods:

mischen Senate die Professoren u»d Privotdocentm der Univer»

sitUt auch der Herr Hosralh u. Ncupancr, der Herr ^ i idee lMip l .

mann Dr . M . v. Kaiserfelz und der Herr Vilrgcrmrister D r .

Kienzl eingefundeu. Außerdem war, der größte Thcil der Univer«

siittllehcrcr anwesend.

- ( G e w er b et a g.) Der stticrische Gewerbruerein wird

an alle Gewerbeuereine und Kammern Oesierreich^Ungarns E in-

ladungen und Programme zur Abhaltung eines allgemeinen Ge-

werbetages in Wien versende«. Es sind bereits mehrere Zustim-

mungsschreiben gewerblicher Korporationen in Graz eingelangt.

- l.D er E x m a r s chall V a z a i ne) ist im strengsten

Incognito und sclbst unter einem axgenommeneu Namen in

Rom eingetroffen. Der Zweck seiner Reise ist unbclannt. Von

einer Seite wird jedoch behauptet, daß dessen Eintreffen in Rom

mit der gleichzeitigen Anwesenheit mehrerer sehr zahlreicher Grup-

pen flllnzüsischcr Pilger in einigem Zusammenhange stehe,

- ( Z u r K a t a s t r o p h e d e r F r a n z I o s e p h -
b a h n . ) Der Verwalluiigsrath der Fran; Iosephbahn hielt eine

Sitzung, um dir Höhe der Pensionen nnd Erziehungßbeiträge fl lr

die Witwen ui,d Waiscn der bei Schwarzmau Verunglückte« zu

bestimmen. Es wurden fegende Jahresbeiträge votiert: Der Witwe

des Locumolivsührers Schleinzer cine Pension von 400 f l . und

ein Erziehungsdeilrag von je 100 f l . »llr ihre drei Kinder; der

Oberconbuctems-Witwe Nicgl eine Pension von ^100 fl.; den

Eonductcnrs-Wilwen Tauer und Wahnig eine Pension von je

2b0 f l . und Erziehungsbeilriigc von 1W fl. per Kind. Die unter

dem Perwaltul lMl l the «ud der Keneraldirectioii eingcllitetell

Sammlungen, wllche noch fortgesetzt werden, ergaben bis heute

ein Resultat von beiläufig 4000 f l . Von dieser Summe wird

auch die Wllwe des Postofficial« Hradchly unterstiltzt werben-

Nach dcm Abstürze des Postzuge« der Frauz Iosephbahn nächst

Schwarzcnau tonnte nicht gleich constatiert werden, ob bei der

Kalhastrophr Geld- oder Werthsenduxgen verloren gegangen sind-

Die Hauvlschwicriglcil, dies in den ersten Tagen festzustellen, lag

iu dcm Umstände, daß der Gclcitjchein, welchen die den Zug be.

gleilenbcu Postbeamten milnalimen, abhanden gelommen war und

nicht aufgefunden weiden tonnte. M i t dem verunglückten Zuge

wurden von Wicu sehr bedeutende Welthsendungku expediert, unter

anderen Geldposlbculcl. die Summen von 75,000 fl., 30.000 ft..

24,000 fl. und 16.000 fl. inlhieltc«. Dic ersten drei Sendungen

sind, wie amtlich erhoben, richtig au ihre Adresse gelangt, nicht

»oer der Postbexlcl. der Werlhpapicrc und bare« Geld in der

Höhe von 10.000 fl. cnlhiell Der Abgang dieser Werlhsendung

wurde am 10. d. M . constatiert, iüsolgc dcsseu sofort ein Pust.

bcamter nach Echwalzenau abreiste, um Recherchen zu Pflegen.

Nnch ein Olerbeamter der wiener Polizridilecliou isl dahin ab-

gegangen, Bisher wurde festgestellt, daß o n fehlende Gelbpost»

bcutel liebst anderen Werlhsendungen auch einen in Wi r« lWiedcn)

aufgegebenen Oelbbrief enthielt. I n diesem befunden sich 47 ft in

«arem und 9900 fl. in österreichischer Papierrente,

l o ca l es .
Handels» und Gewerbetammer für Krai».

Aus dem Protokolle über die am 12. November
1875 abgehalten ordentliche Sitzung bringen wir folzen-
den Auszug:

An dieser Sitzung nahmen unter dem Vorsitze oe«
Präsidenten Alexander D r e o und in Anwesenheit de«
landesfürstlichen Commissür«, l. l . Regiernngsralhee
Herrn Rudolf Grafen C h o r i n S l y, folgende Kammer-
Mitglieder theil: Nlbin Achtschin, Ferdinand V i -
l i n a , Leopold B ü r g e r , Franz D e be uz , Franz
D o l e n z . Josef K o r d i n , Peters a ß n i l , Josef
« o r e n z i , Karl ^ uckmann (Viceprüsident), Johann
M a l h i a n , Paul P o l e g e ß , Ignaz S e e m a n n ,
Edmund T e r p i n , Peter Tho m a n n , Matthäus
T r c u n und Baron M . A. F o i s .

Der P r ä s i d e n t constatierte die Beschlußfähig,
teit der Kammer und erklärte die Sitzung für er-
öffnet.

Bevor zur Verhandlung der an der Tagesordnung
befindlichen Gegenstände geschritten wurde, ergriff der
P r ä s i d e n t das Wort zur folgenden Mittheilung:

„Ich habe die Ehre, der löblichen Handels« und
Gewerbelammer mitzutheilen, daß Sr . Excellenz d«:m
Herrn Handelsminister Ritter v. C h l u m e c l y die in
der Sitzung vom 30. März IK75 beschlossene Petition
betreffend den Bau der unlertrainer Bahn am 8. Oktober
1875) von einer Deputation der Handele- und Gewerbe-
lammer, bestehend aus dem Herrn B i c e p r ä s i d e n -
ten ulid mir, im Vereine mit dem Landeshauptmanne,
Herrn Hosrath Ritler v. K a l t e n egger und dem
ReichsrathSabgeordnelen Herrn Dr . S c h a f f e r über-
reicht wurde. Se. Excrllenz empfing dle Deputation
sehr lievcnewürdiss und versprach, die bezügliche Gesetzes-
oorlage in der Session 1876/7? einzubringen, erklärte
jedoch die Tracieruny im nächsten Frühjahr nochmal«
vornchmeü und endgiltig feststellen zu lassen.

Die Deputation wurde auch von Sr . Durchlaucht
dem Herrn Ministerpräsidenten Fürsten v. U u e r » -
p e r g , Sr . Excellenz dem Minister des Innern Baron
L a s s e r , Sr . Excellenz dem Reichs-ttriegsminister
Herrn Baron K o l l e r und Sr. Excellenz dem Herrn
Minister Dr . Unger empfangen, welche versprachen,
das Project bestens zu unterstützen.

Der Seclionschef, beziehungsweise Eentraldirector
der österreichischen Eisenbahnen, Herr v. N o r d l i n g ,
versprach die Befürwortung, nur müßte nachgewiesen
werden, daß die Bahn durch den inländischen Verkehr
genügende Beschäftigung erhalten würde.

Der dicsfällige Bericht wurde zugesagt, es wird
nun Aufgabe des Bureau sein, denselben zu verfassen
und zugleich auf die vielen noch uligehobenen Natur-
schätze des Landes hinzuweisen, welche durch die Bahn
verwerthet werden könnten.

Ich hoffe, sämmtliche Abgeordnete Krain« werden
eifrig bemüht sein, den Bau der Bahn als eine Lebens-
frage für Unterlrain zu erwirken."

Die Kammer nahm diese Mittheilung mit Befrie-
digung zur Kenntnis und sprach über Antrag des Kam»
merraihes Ignaz S e e m a n n dcm Herrn Präsidenten
Alexander D r e o und dem Herrn Vizepräsidenten Karl
L u c k m a n n für ihre eifrige und mühevolle Verwen.
dung in dieser für Krain höchst wichtigen Eisenbahn-
angelegenheit den verbindlichsten Dank aus.

Sämmtliche Kammerrälhe erheben sich von ihren
Sitzen.

Sodann wurde zur T a g e s o r d n u n g geschritten:
1. Die Kammer nimmt die Prototolle der Sitzun»

gen vom 29. Ju l i und 27. August l. I . genehmigend
zur Kenntnis.

2. Der S c c r e t ä r trügt den Geschäftsbericht vor.
Nach demselben gelangten an die Kammer in der Zeit
vmn 30. Ju l i bis 12. November l. I . 320 Geschäfts
stücke.

Von den Erledigungen werden hier nur erwähnt:
a) Dic Zuschriften an die Tclcgrafthendircction in Trieft

inbctrcff der Err chlung von Tclcgraphcnstationcn in Vir,
Obcrlaibach, Unterwusch, Großlaschiz und Möttnig.

d) Der Bericht betreffend die Abhaltung monatlicher
Vichmürktc in Laibach.

t.-) Dem k. l. RrgicrunMüthc lind Professor au der
Hochschule für Äudmtnltur in Wicn, Dr. Exner, wurdc
über dessen Ersuchen bezüglich der Verwendung lc. des
Rothbuchrnholzcs iu Krain ein umfassender Bericht zur
Verwendung bci dem, auS Anlaß dcr mödlingrr Lehrmittel
Ausstellung (1875) von ihm verfaßten und herausge-
gevcnrn Werke „Studien über das Rothbuchenholz"
mitgetheilt.

(1) Die Aeußerung an die Tclcgraphcndirection in
Trilst über dic Nothwendigkeit dcr Bekanntgabe der
Preisnoticrungcn dcr wiener Fruchtbörse an die Tele
graphcnstationcn in Untrrlrain.

v) Dic vom Handclöministcrimn mitgetheilten Ver-
handlungen mit dcm dentschcn Reiche inbctrcff des Marken
schutzrö wurden zur Kenntnis der Hieramts registrierte,!
Marlcnbcsitzrr gebracht.

<) Bericht über den Abschluß einer Handelsconvention
mit Serbien.

3) Die t. l . Bezirlshauptmannschaften wurden um
statistische Daten, welche sich auf die Mühlenindustrll in
Krain beziehen, ersucht.
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k ) Vericht über den österrelchlsch.türllschen Handels«

vertrag.
i) Gutachten über den Gesetzentwurf betreffend die

Erzeugung und den Verlauf weinähnlicher Getränke.
^) Von der erfolgten Genehmigung dcS Beitrages per

200 ft. aus Kammermitleln für die Erhaltung der Vor.
bildungsschulen für Oewebslehrlinge wurde der hierortige
Stadtmagistrat verständiget.

^) Bericht an das Handelsministerium um Verwen-
dung beim Kriegsministerium, damit die Pferdehufnügel
bei den Eisenindustriellen in Kropp bestellt werden
würden.

1) Die Mittheilung des HandeSministeriums inbetreff
der Lieferung für Schrauben und Nägel in Sachsen,
wurde den betreffenden Industriellen zur Kenntnis ge»
bracht.

m) Eintragungen von MarktconcefslonS-Erlheilungen
in das betreffende Marltoerzeichnis.

u) Die infolge Auftrages des Reichskriegsministeriums
vom Lanoes-Fuhrwesenscommando in Graz anher mit«
getheilte Kundmachung, betreffend die Lieferung von M .
geln lc., wurde den Nägelindustriellen zur Kenntnis
gebracht.

0) Dem Wunsche mehrerer Industriellen um Mi t -
theilung von Adressen der Industriellen, Handel« und
Gewei betreibenden dieses Kammerbezirtes wurde ent-
sprochen.

p) Mehrere Offertausschretbungen für ärarische Liefe-
rungen wurden hier oerlaulbart und einigen Gemeinde-
ämtern zur Verlautbarung übergeben.

y) Mehrere Eintragungen und Löschungen wurden im
Register für Einzel» und GesellschaflSfirmen vollzogen.

r) Die t. t. Landesregierung wurde um ihre Unter-
stützung bei der Sammlung von Daten für den statisti-
schen Bericht ersucht.

3) Aeußerung inbetreff der Herabsetzung der Tele<
graphcngebühren.

t) I m I. und I I . Quartale 1875 sind 777 Gewerbe
zugewachsen, hingegen 787 abgefallen, daher in beiden
Quartalen 1564 Gewerbeoeränderungen vorgekommen,
rücksichtlich welcher in den bezüglichen Gewerbereglstern
der Kammer die Vor< und Abschreibung erfolgte.

u)Verichte über die Marttconccssione-Gesuche der Ge<
meinden St. Ruprecht und Videm.

v) Mehrere Vorarbeiten für den statistischen Bericht
gelangten zum Abschlüsse.

n) Registrierung der Marke für Kajetan Ahazhizh
Nilwe, Besitzerin eines SensenhammerwerteS in Neu-
marltl.

1) I n Angelegenheit der Weltausstellung in Phila.
delphia erfolgten Mittheilungen an die betreffenden Theil»
nehmer.

— ( S a m » lung »ergebn is.) Infolge der vom l. l.
Landespräsidium fllr die durch Clementarunftllle in Nothstand
gerathenen Insassen der politischen Vezirle R u d o l f s w e r t h
und Tschernemt> l eingeleiteten milden Sammlungen sind im
politischen Vezirte Laibach Umgebung, u. z. >n der Pfarre Mana-
feld 9 st., in der Pfarre Horjul 4 fl. und in der Pfarre Vreso»
viz 17 si. 20'/, lr., ferner im politischen Nezirle Lillai, u. z. in
der Pfarre Iantschberg 2 fl., in der Pfarre Kreßniz 1 fl. 50 lr.
m der Pfarre Stangen 4 fl., in der Pfarre Weifelburg 5 fl., in
der Pfarre Preschgain 2 fl. 85 lr. und in der Pfarre Iavorje
4 fl. 50 lr., zusammen also 50 ft. 5'/, tr. eingegangen und
wurde dieser Velrag sogleich seiner Nestimmung zugesllhn.

-- (Persona lnachr ich t . ) Der «Klagenfurler Ztg." wnd
au« Wien mitgetheilt, daß Herr Dr. Edler v. Vest, derzeit l. l,
»reisgeilchlsprilstdent in Eilll, zum Präsidenten de« l. l. Landes»
gerichte« in jklagenfurt ernannt wurde.

— ( V e m e i d e v o r f t a n d s w a h l . ) Vei der am 20, Sep-
tember l. I . stattgehabten Neuwahl de« Gemeindevorstandes in
N l t l a g wurden Johann Hogge von Weißenstein Nr. 4 zum
Gemeindevorsteher, Mathias König von Nltlag Nr. 39 zum ersten
und Mathias Eisenzopf von ebendort Nr. 37 zum zweiten Oe>
meinderath gewählt.

— (Der f l o r e n t i u e r Q u a r t e l t - V e r e i n ) wird am
Freitag abend« im landschaftlichen Redoutensaale nachgenaunle
drei Tonwerle zur Aufführung bringen. 1. V-dur-Quarlett von
D i l t e r « do rf. 2. Ln-äur.Quartttt von Schuber t . 3. 6-mnli-
Quarlett von Rub ins te i n . - Vereherer echter ilammermusil
haben nach Inhalt des vorstehenden Programme« einen fellenen
ltuuflgenuß zu erwarten, «arten fllr Eercle.Sihe il 2 ft.. Par-
iere« und Tllleiiesiye ä 1 fl. 5<) lr. und Enlrve ü 60 lr. sind zu
haben in der Buchhandlung des Hcrru K. T i l l (Hauptplah).

— (Z ur Lage de r D i u r n i sten.) i^ie bei den f. l .
Behörden und Aemtern in Verwendung stehende» Diurnisten, na-
mentlich auch jene au« K r a i n , haben Petitionen au da« Abge»
ordnetenhau« um Aufbesserung ihrer Vezilge gerichtet. Der erste
allgemeine Veamtenvereii, unterstittzt diese «eftrebungen auf da«
lräftlglle und hat an den Petitionsausschuß die wohl motiviert,
Vilte gestellt, diesen Petitionen eine eingehende Wlrdigung und
Unterstützung im Plenum des Reichsralhe« zutheil werden
zu lassen.

— (Landscha f t l i che« Theater . ) Testern ging Gou-
nod» große romantische Oper „Romeo und Julie" zum ersten»
male über die Vretter. Der schäpfer der reizenden „Margarethe"
(Faust) ist uahezu au« jeder Nummer zu erlennen, nur schlägt
«Romeo und Julie" ernsteren Ton an als ..Margarethe". Die
lurze Ouvertüre bringt sehr effeclvolle, unter anderem auch fugierte
Still««. I m Prolag (Hyor) präsentiert sich die Ausfiihnung der
FanMln «lapulel und Moulagne. Der erste Nct beginnt mit
t in« vlillamtn VaUsceue (lhor «i t Vallet); diesem folgen der

o/mischle Thor der Edlen und Vllrger. eine Erzählung de«
Streites zwischen beiden Familien (durch Mercutio), der prächtige
Walzer der „Julie", ein Ensemble und dcr gemischte Ehor der
Vallgäste. Der zwei te Act ist der Liebe geweiht. „Romeo und
Julie" schließen im reizenden Duett den Vund ewiger Liebe und
Treue; der Lhor der Hausdiener Capulel« wirlt effectvoll I m
d r i t t e n Acte vollzieht sich die kirchliche Trauung „Juliens"
mit „Romeo". Ein prächtige« Ensemble (Julie, Romeo, Lorenzo
und Gertrude) gibt dem ganzen höhere Weihe. Da« Pagenlieb
des „Stefano", dcr Kampf der «lapuletö und Montagne'«, schließ-
lich da« Ensemble zählen zu den schönsten Piecen der Oper.
I m v i e r t e n Acte vernehmen wir wieder ein reizende« Duett
(Romeo und Julie), eine Arie de« Eapulet; wir sehen die Schlaf»
truulsverabreichungslceue, den pompösen Fllrstenaufzug, die An-
ftaltcn zur Trauung „Juliens" mit dem Grafen „Paris", sämml:
liche Actioneu ausgestattet mit großen Ensemble-Ehöreu. I m
f ü n f t e n Acte (Grußscene) hören wir da« Klagelied „Romeo'S"
um seine nun auf der Todtcnbahre ruhende „Julie"; wir sind
Zeugen de« Wiedererwachens der infolge Schlaftrunkes scheintodlen
„Julie", deS Vergiftungsactcs „Romeo'S" und dcr Selbsterbolchung
„Juliens". — Das Sujet der Oper ist ein wohlbelanule« und
wurde von Ch. Gounod meisterhaft benUtzt. Die Darstellung dieser
Oper, deren Vorzllge wir erst nach einigen Aufführungen nach
Gebühr zu wUrdigen wissen werden, war in musilalischer Bezieh-
ung eiue sehr anständige nnd befriedigende, iu oecoraliver und
costllmlicher Veziehung eine vorzügliche, pompöse, brillante. Die
ersten Preise vom Lorbeerbäume pflückten sich Frau Schwabe-
S i u g e r (Julie) und Herr N e u d o l t (Romeo). V c i d e Kunft-
lräfte wurden mit stürmischen Veifalls» und Hervorrufen
ausgezeichnet; wie aus e inem Guß floß die reizende Me»
lodie von ihren Lippen. Frau Schwabe excellierte Überdies
durch prunkvolle, mindesten« !ech«mal gewechselte Toilette. Die
Herren Reichmann (Frater Lorenzo), Rubo (Lapulet)
undA dam (Fürst Eslalu«) führten ihre Parte zweiten Ranges
gut durch. Die Herren G. M a u r e r (Merculio) und S c h i m -
mer (Tybalt) bewegten sich auf unsicherem Vodeu. Fr. P a u l -
m a n n (Stefauo) und Frl. Ad le r (Gertrude) erfüllten, so wie
die übrigen Nebenparte, ihre Aufgabe gut. Der Chor , nament-
lich brim Kampfe im dritten Acte. trat recht sicher und lrilflig
ein, minder befriedigend jedoch am Schlüsse des vierten Acte«.
DaS Orchester hielt sich unter Leitung des Herrn Kaprllmei-
ster« Ku tsche rn tüchtig. Der dritte im Vunde mit «Romeo
und Julie" (Herr N e u dol t und Fr. Schwabe) war Herr
Director Schwabe: 'hm gebührt für das prunkvolle, pompöse,
massenhafte und klappende Nna»gement di'ser Novität, für die
großartige, in Laibach noch nie gesehene Ausstattung dieser Oper
lautes Lob. Daö vollbesetzte Hau« zeichnete aber auch Herrn Di-
rector Schwabe zu wiederholten malen mit stürmischcn Hervor-
rufen au«. Herr Director Schwabe theilte dieseu Triumph
mit Herrn Kapellmeister Kutsch era. Der gestrige Opernabend
>»iar iu jeder Beziehung ein glänzender.

— ( R a u b m o r d . ) Der „Trieft. Ztg." kommt au« Sairach,
Gerichtsbezirl Idria, nachstehender Vericht zu: „Zu Z a b r e j n i l ,
einem kleinen Weiler, fleht iu einer einsamen Thalschlucht eiue
Mühle, bewohnt von einem arbeitsamen und sparsamen Manne
mit seinem Weibe, die einiges Geld hatten. I n einer DachlaM'
mer hauste außerdem eine Inwohncriu mit einem etwa achtzehn-
jährigen Sohne und einer Tochter, Am 3. d. M s . gegen Abend
kam ein ganz verwildert aussehender Vetller in die Muhlc und
bat die Hausfrau, hier übernachten zu dürfen, da « in der Ge-
gend unbekannt sei und wegen der hereinbrechenden Nacht nicht
weiter könne. Nach einigem Hin» und Herrcden wird ihm die
Nachtherberge zugestanden und die Müllerin gab dem unHeim»
lichen Fremden auch uoch etwas zu essen. Um 9 Uhr begaben
sich aber zur Ruhe. Da« Weib des Müller« legte sich zu Vette,
der Müller auf die Ofenbrücke, der Bettler schlug neben dem
Ofen sein Nachtlager auf. Als der Müller und sein Weib
eingeschlafen, erhebt sich der Strolch von seinem Lager, vcr>
wundet mit liuem Messer den Müller am Halse und am Vauche,
springt dauu zum Belle der Frau und sto^t ihr da« Messer recht«
in den Hals. Mittlerweile war der Müller vom Ofeu herbei»
gesprungen, halle den Mörder gepackt und rang mit demselben.
DaS Weib schleppt sich bi« zur Hausthür, wo sie dt,i Sohn der
Inwohnerin um Hilfe ruft und dann znsammeiisililt. Die I. l-
wohnerln, deren Sohn auf eiuer Hochzeit abwesend war, eilt au«
ihrer Dachkammer herunter und findet die Müllerin in ihrem
Vlute liegen. Sie hob dieselbe auf und trug sie iu ihr Bett, wo
sie alsbald verschied. Der Mörder hatte sich beim Hilferufe der
Frau losgerissen und die Flucht ergriffen, ohne, wie er wol be-
absichtigt, etwa« rauben zu lönncn. Der Müller lebt noch, man
zweifelt jedoch an seinem Auskommen."

— (Aus der Vadez e i tung . ) Der Kurort K r a p i n a »
T ö p l i z zählte im Verlause der heurigen Saison 22,994 Kur.
M e ; hieoon gchürleu 2812 vornehmeren uud bürgerlich?» (He-
scllschaitslreiscn und 20,182 der bäuerliche» Vevöllecung an. und
zwar: Kr a i n 2145, Böhmen 9. Kroatien 4831, Dalmalien 5,
Gallzien 9, Tori 9, Küstenland 1«, «ärnten 2141, Mähren 8,
Niederösterreich 262, Oberösterreich I I , Salzburg 2, Schlesien 1.
Slavonien 8, Sleiermarl 13,311, Tirol 16, Trieft 67, Ungarn
114, Deutschland 5, Frankreich 1, Italien 6, Montenegro 2,
Rumänuien 3, Rußland 4, Serbien 5 und Türkei 1.

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Vlalte stehende
Annonce der Herren K a u f m a n n H S i m o n in Hamburg
befonders aufmerlfam. C« handelt sich hier um Oiiginallofe zu
einer nnt Hauptgewinnen ausgestatteten Verlosung, daß sich auch
in unserer Gegend eine sehr lebhafte Velheillqung voraussetzen
lllht. Di:se« Unternehmen verdient da« volle Vertraue», indem
die besten Staatsgaraulien geboten sind und auch vorbenanntes
Haus duech ein stets streng reelle» Handeln,'Nd Auszahlung zahl-
reicher Gewinne allseits bekannt ist.

Glngesendet.
An der Correspondent „0ä Loriniu drezo," v«m "!«'.

Oktober l. I . unter dem Titel: „Uelc^ o üoli" im .,6!°«""
Nr. 130. und nachgedruckt in der „Novice", ist. die W>« °
ä. mit ü betreffend nur so viel wahr, d°ß die «eserligtt« " ,
bei einer Verfügung iu Schulangelegenheiten ob geltM« » '
sichten im Gegenstände in einen Wortwechsel geriethen;
andere ist eine tendenziöse Lüge.

Vischoflack. am 16. November 1875
L. S a d a r m . p., Josef K r a m e r u», p >

Lehrer. pens. Lehrer. . ,
Daß der Sachverhalt so, wie hier angeführt, und mcht °n°"

ist, bestätige ich als Augenzeuge.
Johann Z e t t e l w.P,

Lehrer. —

Neueste Post.
R a g u s a , 16. November. (Aus slavischer Quellt)»

Bei Goranslo wurden 5000 Mann Türlentruppen ««'
11. angegriffen. Der Kampf wüthete zwei Tage. «^
Türken wurden vollständig geschlagen und ließen v
Todte und 25 Gefangene zurück. Das sämmtliche V ^
viant fiel den Insurgenten in die Hände. Der Dwu,
der Insurgenten ist noch unbekannt. _ ^>

C e t t i n j e . 15. November. (Aus slav. »ueu^
Die erwartete Schlacht bei Piva, welche Donnerstag "
gann, wurde Freitag bei Muratovizza zwischen ^ "
und Ooransko fortgesetzt. Seliln und Sestet W ^ '
welche mit zehn Bataillons einen großen Transport ^
bensmittet begleiteten, wurden von den vereinigten M
re,n Sorica, Prlo, Simonie, Bacevic und dem <5ap'«
Vule Hazic angegriffen und nach hartnäckiger Geg" " "
vollständig zersprengt. Die Paschas flohen mit "M
Theile der Truppen unter dem Schutze der Nacht- "
türkischen Verluste belaufen sich auf achthundert 50°
und eine noch größere Anzahl von Verwundeten. .

V e r s a i l l e s , 16. November. I n der AsseM"^
nachdem mehrere Redner, theils für Vertagung °
Mairesgesetzes, gesprochen haltrn. sagte Buffet: D ie "
gierung machte bisher von ihrem Rechte der Ernenn»"
der MaireS außerhalb der Municipalräthe nur "n°
sehr müßigen Gebrauch. Eine Aenderung der geg"""
tigen Gesetzgebung würde die Municipalitäten d e «
"isieren und oic Wahlepoche hinausschieben. V e M
der künftigen Wahlen sagte Buffet, der Präsident "
Republik werde verfassungsmäßig die Vorsitzenden "
den Wahlen wählen. Die Regierung wird nicht blo«
Wahlfreihcit nicht verletzen, sondern fich auch belnuy '
sie zu schützen. Wir huben, sagt Buffet, daS Recht, "
Wähler wie als Regicrung vor den Wahlern für",
fere Sache zu sprechen, und das Land wird das ll«
haben, unsere Politik zu beurtheilen. Hierauf «"",
der «ntrag auf Vertagung der Debatte über ^
Municlpalgcseh angenommen und die dritte Vera^
des Wahlgesetzes auf Ftcitag festgesetzt. .m

B e l g r a d , 14. November. Die Gemeinden^,
wurden im ganzen ^ande ordnungsgemäß beendigt. ^ ,
selben sind größtentheilS in liberalem Sinne ausgesa" .
nur wenige Gemeinden wählten conservativ. Der bM^
der Gemeinderath ist ohne bestimmte politische v°A
Die Wahlbeteiligung war eine schwache; von ,^
Wahlberechtigten stimmten 27i). I n mehreren ^
sind Nachwahlen nöihig. Die wohlhabende, beso" ^
conservative Klasse beobachtete überall eine oste>"
Zurückhaltung.

Telegraphischer Vechseliurs
vom 16. November. <ßW

Papier-Reute 6b'»b. — Silber - «ente 73 05.-^ ^lie«
Staals-Nnlehen 1107b.— Vanl-Nctien 9 1 3 - . "reo^ ^ .
192 60 - London , 1 4 ' - . - Silber 105 15. »- l. ̂ ' , hsß!'
taten 540',,. — Napnleonsd'or 9 14. — 100 Reichsm»"

W i e n , 16. November. 2 Uhr nachmittags. l ^ " . g Z 7 ^
«lreditactien 192 60, 1«60er Lose 110 75. 1864er ">c ^ t ^
österreichische «ente in Papier 68 N5, Slaalsbahn ^VHtactle''
bahn 169 — , 20. Fraultlistilllc 914 , ' " ' 3 ° " ^ ' " , ! , ^ ' ,
182 25, österreichische ssrancobaut 29 50. üsterre'ch'sche " " „ M
88 20, Lombarden 10 l—, Uuionbanl 68 75, austro-o" .^.
Banl — - . Lloydactlcu 323'—. austro-ottomalnfche "°^ypM^
türtische Lose 30 50. Commuua^Aulchen 100 50, "»
110 50. ^ ^ - - ^

'Anstekommene fremde.
Äm 16. November. ^ . ^ „ l , ^

Hotel Ttadt Wien. Knifit. Kfm.. Moupreis. " . ^ O r o ' N " ^
vatier, Sagor. ^ Dr. Neumann, Advocat, un" gal"
«sm., Wien. — Papenralh, ssabrilant, Dreöde». Kg„l<"
Weber. Klagenfurt. herfch. «fm., Ueichenvera-
Vrülm. - Scgala. Hausierer, «tauale. „ ^ M , ^ ,

Hotel Vle ant. Leuz Franz, Samsa und ^«5 »" ^ 3 °
thal. Viecher. Wien - solol, l. t. Major,. <»«" ^ M <
dan Maria, jtärnten. - Dobrinz, Unterlra'N.
Smeret. Frau Koschir. Wartenderg, , . «

Hotel Europa. Ungar, Prag, , ^ , „ i , jtropp. .. «
Mohren. Zeuma. Priester, Obergvrjach. - U " ' M ^ >

Stop, Vesper, «erjanza. - Geebacher u n d ^ a ^ ^ ^ ^

Meteorologische

6U.Mg. 743^. ^ 4 . « «W.schwach " w M ^ ^
l6. 2 „ N. 743« ^ . 7.« NO. schwach " ^ l l , ^ ^

10 «Ab. 744.,. - ( ' , , <NO. schwacĥ  ° > ° " ' ^ d ^ ,
Morgenroth, tagllber heiter, herrlicher » ° ' ^ vell» .

Nach,. Da« Tagesmiltel der Temperatur -j-» o , »
male. ^btt l» '

«erantworllicher «edacleur: O t t o m a r ,


